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Der preußiſche Stantshaushaltseiat 
pro 1893-54 


veranſchlagt die ordentlichen Einnahmen des 
Staates auf 1 835 497 460 Mk, die Ausgaben im 

Srdinarium auf 1844 803 255 Mk.; im Extra⸗ 
ordinarium auf 49 294 205 Mk., zuſammen alſo 
auf 1894 097 460 Mk. Das Defizit beträgt ſo⸗ 
mit 58 600000 Mk. 

Was nun die Einzelheiten betrifft, ſo ſind 
beim Etat der Domänenverwaltung die Einnah⸗ 
men auf 29 055030 Mk., die dauernden Aus⸗ 
gaben auf 6819 440 Mk. und die einmaligen 
und außerordentlichen Ausgaben auf 300000 Mk. 
veranſchlagt, ſodaß ein Ueberſchuß von 21 935 590 
Mk. verbleibt, das iſt ein Minus gegen das Vor⸗ 
jayr von 196 690 Mk. 

Der Etat der Forſtverwaltung ſchließt mit 

f einem Ueberſchuß von 29 157000 Mk. ab, das 
h find gegen das Vorjahr 590 000 Mk. mehr. Das 
hauptſächlichſte Plus und zwar mit 1 Million 
Mk. reſultirt aus der vorausſichtlichen Steigerung 
der Einnahmen aus den Holzverkäufen. Die 
meiſten übrigen Einnahmetitel dieſes Etats weiſen 

g Mindereinnahmen auf. 
Ei; Der Etat der Verwaltung der direkten Steuern 
veranſchlagt die Einnahmen auf 185 166 000 Mk., 
das ſind im Ganzen 5476 400 Mk. mehr als 
im laufenden Jahre. Es ſind nämlich veran⸗ 
ſchlagt die Grundſteuer auf 39 844 500 Mk. 
(weniger 62 500), Gebäudeſteuer 3 662 300 Mk. 
(mehr 1537 000), Einkommenſteuer 83 200 000 
Mk. (mehr 3200 000), Gewerbeſteue r22 461500 
Mt. (mehr 542 500), Eiſenbahnabgabe 248 250 
Mk. (weniger 15 600); direkte Steuern in den 
hohenzolleruſchen Landen 292 000 Mk. (mehr 
5000), Gebühren 2270000 Mk. (mehr 270 000), 
für Nebenbeſchäftigung der Kataſterbeamten 
145 750 Mt. Sonſtige Einnahmen 81000 Mk. 
Die dauernden Ausgaben find auf 16576 400 
Mk. (mehr 1016 500), die einmaligen außeror⸗ 
dentlichen Ausgaben find auf 2 160 500 Ml. ver⸗ 
auſchlagt, ſodaß ein Ueberſchuß bei den direkten 
Steuern von 164 129 700 Mk. verbleibt. Der 
ziꝛ!uletzt erwähnte Poſten an außerordentlichen Aus⸗ 
gaben reſultirt aus der nothwendig gewordenen 
allgemeinen Reviſion der Gebäudeſteuerveraula⸗ 
gung. Die Geſammtkoſten der Veranlagung ſind 
auf 5839 138 Mk. präliminirt, jo daß der obige 
Betrag von 2 160 481 Mk. die erſte Rate für 


— 


geſehen wird. * 

* Der Etat der Verwaltung der indireckten 
Steuern ſchließt mit einer Einnahme von 
71 164.000 Mk. (mehr 100 000). Die Reichs- 
ſteuern find auf 33 817 150 Mk. veranſchlagt. 

Ein Ausfall von 351850 Mk. iſt bei der 
Branntweinſteuer o eien Die en ver- 
bliebenen indirekten Steuern find auf 37 346 850 
Mk. veranſchlagt. Ein erhebliches Plus von 


24 100 Ml., die e igen auf 220000 ME. mi 
veranſchlagt, ſodaß ei en u, 6 en 
Fee Sieur 3 35 000 M. ver 

bleibt. 


Der Etat der Lotterieverwaltung ſchließt mit 
einem lleberſchuß von 6 980 900 Mk. ab, das 
Plus von 890 600 Mk. gegen den laufenden Etat 
reſultirt aus einer Vermehrung der Lotterielooſe 
um 30000 Stück. Für die 189. Lotterie ſoll 
ein neuer Plan, beſtehend aus 190 000 Stamm⸗ 
looſen und 35 620 zu den Gewinnen der drei er⸗ 
ſten Klaſſen auszugebenden Freilooſen, zu Grunde 
elegt werden. Nach didſem Plane betragen die 


die Vorklaſſen der Freilooſe: Zur 1. Klaſſe für 
190000 Stammlooſe 7410000 Mk.; eh 
Klaſſe für 180500 Stammlooſe 7 039 500 ME. 
und 9500 Freilooſe 370500 Mk.; zur 3. Klaſſe 
für 178 130 Stammloſe 6 947 070 Ml., für 
11 870 Freilooſe 925 860 Mk.; zur 4. Klaſſe für 
u; 175 750 Stammlooſe 6854 250 Mk. und für 
‚14250 Freilooſe 1667 250 Mk.; zuſammen 
A140 Mi. Dazu ritt der Werth der 
greilooſe mit 1 389 180 Mk., alſo zuſammen 
flu die 189. Lotterie 32 603 610 Mk. 
Kr Der Etat der Seehandlung veranſchlagt den 
3 biftsgewinn auf 1835000 Mk., das find 
Das (00 Mk. weniger als im laufenden Etat. 
R as Minus ergiebt ſich aus dem Durchſchnitt 
er letzten drei Jahre. Der n betrug 
pro 91—92 1925 178 0% Mk. egen 
1270712625 Mk. im Vorjahre, der Um 
Wechſeln 13 658 229 Mk. Bei dem 
‚verkehr hat ſich am Schluß des Etatsjahres ein 40 
9 uß von 387 759 Mark gegen 165 635 Mark 
91 re ergeben. N wurden n de 
N 11% % für eigene Rechnung au Effekten 
N an Mark angekauft und 117336 632 
— Fee. Es handelte ſich hierbei aber nur 
um Nominalbeträge. 
947 374 Mark gegen 6 


en⸗ 


im Fuser 880852 Mark gegen 939 934 Mark 


der Produktenverkaufspreiſe : 8 
4953 890 Mark auf. Bei dem Titel „Hütten“ 
iſt aus demſelben Grunde die Einnahme um 
3 281820 Mark niedriger angeſetzt, dagegen ſind 
bei“ den Salzwerken, Badeanſtalten und anderen 
Einnahmetiteln Mehreinnahmen von insgeſammt 
256085 Mark eingeſtellt. Nach Abzug dieſer 
Mehreinnahme verbleibt ein Minus bei dem ge⸗ 3 ausjtänt _ „Bidefe 
ſammten Einnahmeſoll von 8353 239 Mark. für den Vizepräſidenten ausgebrachten Kompetenzen (100), „Wiendahlsbank (195), „Kaiſer Fried- 
Dieſem erheblichen Einnahmeausfall ſtehen Min⸗ 
derausgaben im Betrage von 5059 087 Mark 
bei den dauernden und 182 302 Mark bei den 
einmaligen Ausgaben gegenüber. Es ſind niedrie Be m x des Präſide 0 
ger eingeſetzt die Ausgaben für Betriebslöhne ꝛc.] Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums verwendet | find wieder angefahren. 
um 1341572 Mark, für Neu⸗ und Erweiterungs⸗ N 

bauten um 1 328 090 Mark, für Betriebsmate⸗ 
rialien um 3 260 392 Mark c. h 

Zum 1. April 1893 ſoll nach Maßgabe des 
§ 77 des Reichsgeſetzes vom 29. Juli 1890 mit 
der Errichtung von fünf Berggewerbegerichten für 
die bedeutenderen Bergbaubezirke des Staates vor⸗ 
gegangen werden, als deren Sitze die Städte 
Beuthen O.⸗S., Waldenburg i. Schl., Dortmund, 
Saarbrücken und Aachen in Ausſicht genommen 
find. Bei jedem dieſer Gerichte iſt eine entſpre⸗ 
chende Anzahl von Kammern — im Ganzen 32 
— vorgeſehen, und zwar in der Regel als ſoge⸗ 
nannte detachirte Kammern am Amtsſitze der 
königlichen Bergrevierbeamten der betreffenden Ge- 
richtsbezirke. Die gemäß § 57 a. a. O. zu er⸗ 
hebenden Verhandlungsgebühren ſind entſprechend 
der Anzahl der nach ungefährer Annahme zur 
Verhandlung kommenden Streitſachen auf 8000 
Mark veranſchlagt. Eine einmalige Ausgabe von 
6000 Mark für das Wahlverfahren und 10000 
Mark für die erſte Einrichtung der erforderlichen 
Dienſträume ſind unter den einmaligen außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben eingeſtellt. 

Der Etat der Eiſenbahnverwaltung verau⸗ 
ſchlagt die Einnahmen auf 938 732 081 Mark 
(weniger 28 892 918), die dauernden Ausgaben auf 
600 952589 Mark (mehr 136 262); die ein⸗ 
maligen außerordentlichen Ausgaben auf 19 834 750 
Mark (mehr 700 750), der Ueberſchuß beträgt 
ſonach 317 944 742 Mark. Die hauptſächlichſten 
Einnahmen der Staatseiſenbahnen ſind folgender⸗ 
maßen veranlagt: Perſonen⸗ und Gepäckverkehr 
246 700000 Mark (weniger 6 200 000); Güter: 
verkehr 638 100000 Mark (weniger 22 600 000), 
Vergütung für Ueberlaſſung von Bahnanlagen 
g i 6534 400 
dieſen Zweck in dem Etat pro 1893—94 darſtellt, für Wan 

während der Reſt für den Etat 1894—95 vor⸗ Mk. i 


nahmen 60 b £ 5 
übrigen kleineren Einnahmetitel weiſen gleichfalls 
zumeiſt Mindererträgniſſe auf. Bei den perſönlichen 
Ausgaben ſind in Folge der Vermehrung des 
Beamtenperſonals 4628 150 Mark mehr einge: 
ſtellt. Die Koſten der Züge find mit 53 649 000 
097 798 000), die Unterhaltung der Betriebs⸗ 
mitte 
200000 Mk. iſt nur bei der Erbſchaftsſteuer vor-] Oberbauerneuerungen mit 50052000 Mark 
ehen. Die dauernden Ausgaben find auf weniger 1102 9905 die Erneuerung der Betriebs- 

i mit 407 


ahnanlagen a 

82900) Angeſtelt Bei den einmaligen und kanzlers in der erſten Sitzung der Militärkom⸗ſoffizibſen Zeitungen wie Korreſpondenzbureaus, 
außerordentlichen Ausgaben finden ſich 2 Millionen miſſion des Reichstags in dem von uns gebrach- insbeſondere der „Agence Havas“ find, hat ſich 
Mark zum Grunderwerb für die Erweiterung derten Wortlaut ebenſo wie in der von anderen] wieder während der letzten Kriſis auf das ekla⸗ 
Eiſenbahnanlage in Hamburg; ferner iſt be⸗ 
merkenswerth ein Poſten von 18 000 Mark zur 
Entſendung von Kommiſſarien zum Beſuch der 
Weltausſtellung in Chicago. 

Die oben erwähnten Steigerungen der 
9 . J perſönlichen Koſten reſultiren zunächſt aus den 
geſammten Einſätze bozw. die Nachzahlungen auf Mehraufwendungen an Gehältern, welche dadurch 
entſtehen, daß die Beamten, ſowohl diejenigen der 
älteren Staatsbahnen als auch diejenigen, welche 
mit den agree erworbenen früheren Privat⸗ 
eiſenbahnen auf den Staat überkommen ſind, mit 
dem zunehmenden Dienſtalter im Gehalte auf⸗ 
rücken, ferner durch die Vormehrungen der etats⸗ 
mäßigen Beamtenſtellen. Die Geſammtzahl dieſer 
Stellen betrug pro 92—93 92 533; es find jetzt 
95 670 vorgeſehen, ſodaß alſo eine Vermehrung 
um 3137 Stellen in Ausſicht genommen iſt. 

Für Erneuerung des Oberbaues ſind 
58 950000 Mark ausgeworfen. Es ſollen 
1667,66 Kilometer Geleiſe umgebaut, davon 
1331,94 Kilometer mit hölzernen Querſchwellen, 
326,12 Kilometer mit eiſernen Querſchwellen und 
9,6 Kilometer mit eiſernen Langſchwellen her⸗ 
gegen] geſtellt werden. An neuen Stahlſchienen ſollen 
10 in 127 679 Tons verwendet werden. Die Koſten 
e für Erneuerung der Betriebsmittel ſind auf 
410000 Mark veranſchlagt. Es ſollen be⸗ 
ſchafft werden 358 Lokomotiven, 374 Perſonen⸗ 
wagen verſchiedener Gattung und 4100 Gepäck⸗ 
und Güterwagen verſchiedener Gattung. 
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5 Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
\ > Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 


G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. IIlies. 
alle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. 


Ab Ee nd ’ Aus H 6 e. teiner, William Wilkens In Berlin. Hamb ＋. F E N 
2 5 x * . 1 . k- 
＋ furt a. M. Heinr. Eisler. Er Ki 2 | 
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ein Minus von lionen ausgeworfen oder 7,4 Millionen weniger glück“ 80, „Heinrich Guſtav“ 1389, „Conſolida⸗ 
als im Vorjahre. tion“ 1450, „Piuto“ 1130, „Unſer Fritz“ 1210, 

Im Etat für das Bureau des Staatsmini⸗ „Königsborn“ 400, „Glückauf Tiefbau“ 619, 
ſteriums find unter den Beſoldungen für den], Tremonia“ 485, „GrafkBeuſt“ 260, „Boruffia“ 
Präſidenten oder Vizepräſidenten! des Staats- 69, „Zollern“ 650, Germania, 2 700, „Ger⸗ 
miniſteriums 45 000 Mark weniger ausgebracht.“ mania 1. 278, „Dorſtfeld“ 272 Mann. Neu in 
Zur Erläuterung wird bemerkt, daß es ſich em⸗[den Ausſtand eingetreten find die Gruben „Nord⸗ 
pfehle, unter Verzicht auf die im vorigen Etatfſtern“ (134 Mann ausjtindig), „Bickefeld“ 


von zuſammen 45000 Mark, das ausgeworfene, rich“ (104), „Luiſe Tiefbau“ (90) und „Bis- 
zur Zeit nicht zahlbare Gehalt etatsmäßig in zder marck“ (900). Zuſammen ſind im Eſſener Re⸗ 
Form bereitzuſtellen, daß es erforderlichenſalls zur vier gegen 15000 Mann zaausſtändig. Die Beleg. 
Beſoldung entweder des Präſidenten oder desſſchaften der Zechen „Weſtfalia“ und „Kaiſerſtuhl“ 


= — 


werden kann. h Gelſenkirchen, 12. Januar. (W. T. B.) 
Der Etat der Staatsarchive enthält eine Gegen 200 Bergleute der Grube „Hibernia“, 
Einnahme von 4080 Mark, eine dauernde Aus- welche drei Schichten gefeiert hatten, erhielten 
gabe von 350 572 Ml. (weniger 303), eine einmalige Nachmittags die Abkehr. Auf allen Zechen, auf 
von 80000 Mark (weniger 26 000). Diesletstere | denen ſeither geſtreikt wurde, iſt eine fortdauernde 
Summe ſoll zur Erweiterung der Geſchäftsräume] Zunahme der Aufahrenden bemerkbar. 
für das im ſogenannten „Hohen Hauſe“ in Berlin Dortmund, 12. Januar. (W. T. B.) 
untergebrachte Geheime Staatsarchiv als erſte] Die „Dortmunder Union“ ſtellte laut Mittheilung 
Rate verwendet werden. Die Geſammtkoſten für] der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ den Be 
dieſe Erweiterung find auf 779 600 Mark veran- trieb ihres Beſſemerwerkes und ihrer Räderfabrik 
ſchlagt. 8 wegen Kohlenmangels ein. Der Betrieb wird 
Die Etats der General⸗Ordenskommiſion, des vorläufig bis Montag ſtill ſtehen. 
Geheimen Zivilkabinets, der Ober-Rechnungskam⸗ Hamburg, 12. Januar. (W. T. B.) Die 
mer, der Prüfungskommiſſion für höhere Ver⸗[Cholera-Kommiſſion des Senats macht bekannt, 
waltungsbeamte, des Disziplinarhofes und des daß bei einem arbeitsloſen, am 7. Januar in 
Gerichtshofes für Entſcheidung der Kompetenz- Haft genommenen Tiſchler, welcher unter verdäch⸗ 
konflikte, ſowie des Geſetzſammlungsamtes in tigen Symptomen erkrankte, heute Cholera-Ba⸗ 
Berlin zeigen gar keine oder völlig unweſentlicheſeillen nachgewieſen ſind. f 5 
Aenderungen gegen das Vorjahr auf. de Lohr a. Main, 12. Januar. (W. T. B.) 
Im Etat des „Deutſchen Reichs- und Preußi⸗] Dem „Lohrer Anzeiger“ zufolge iſt am Dienſtag 
ſchen Staats⸗Anzeigers“ iſt die Einnahme auf) Mittag in Alt⸗Oetting der Pater Aurelian ge— 
755000 Mark (mehr 5000) und Ausgabe auf ſtorben. 
677440 Mark (mehr 15 420) angeſetzt. Der Karlsruhe, 12. Januar. (W. T. B.) 
Ueberſchuß beträgt mithin 77 560 Mark (weniger Zu Ehren Sr. Majeſtät des Kaiſers fand um 
10420). Der größte Theil der Erhöhung der] Uhr im Schloß ein Dejeuner ſtatt, an welchem 
Ausgaben eutfällt auf Satz, Druck und Papier. auch der Statthalter Fürſt zu Hohenlohe und 
Der Etat der Anſiedelungskommiſſion für der Prinz von Sachſen⸗Altenburg theilnahmen. 
Weſtpreußen hat eine Einnahme von 1 198 264 Im Laufe des Nachmittags beſuchte Se. Majeſtät 
Mark (mehr 165 560). Die Einnahme aus der die Ateliers der Maler Keller, Heer und Moeſt. 
Ueberlaſſung von Stellen an Anſiedler u. ſ. w.] Für den Abend iſt ein Beſuch des Hoftheaters, 
iſt mit 100000 Mark mehr in Anſatz gebracht, wo die Oper „Lohengrin“ gegeben wird, in Aus- 
die an Rückzahlungen und Zinſen mit 40 000 ſicht genommen. Die Abreiſe des Kaiſers nach 
Mark mehr. Die Ne der a Berlin iſt auf 10 Uhr Abends angeſetzt. 
98 264 Mark (mehr 165560). Das Mehr 2 
tal 11 140 000 Mark auf die Ablieferungen Oeſterreich⸗Ungarn. N 
an den Hundert Millionen⸗Fonds. Dieſe Abliefe— Reichenberg, 12. Januar. (W. T. B.) 
rungen belaufen ſich auf 833 000 Mark. Bei der heutigen Gemeindewahl wurden im zwei⸗ 
Der Etat für das Miniſterium der aus- ten, bisher im unbeſtrittenen Beſitze der Nationalen 
wärtigen Angelegenheiten weiſt inſofern eine] befindlichen Wahlkörper 9 Nationale und 1 Libe⸗ 
Aenderung auf, als bei der königlichen Geſandtſchaft[raler gewählt. 5 Nationale kommen zur Stich- 
in Hamburg die diätariſche Stelle eines Legations⸗ wahl mit 5 Liberalen. 
ſekretärs in eine etatsmäßige umgewandelt werden, 5 > 
dagegen die Kanzlerſtelle daſelbſt in Fortfall kom⸗ Schweiz. 
men ſoll. Eine Mehrbelaſtung des Beſoldungs] Bern, 12. Januar. (W. T. B.) Das 
fonds tritt demnach in Folge dieſer Aenderung „Haudels⸗Amtsblatt“ theilt mit, daß in der 
nicht ein. (Fortſ. folgt.) nächſten Zeit ein neuer ſchweizeriſcher Meiſtbe⸗ 
N 3 1 günſtigungs⸗Vertrag mit Rumänien zum Abſchluß 
mit 67040000 (mehr 198 000, die | ac und gleichzeitig mit den Verträgen mit 


N D 2 England und Italien dem rumäniſchen Parlament 


0 8 5 £ unterbreitet werden dürfte. 
000 Mark (weniger 341000), die Berlin, 13. Januar. Die „Nordd. Allg. 
Ergänzungen ꝛc. mit 10 800000 Ztg.“ ſchreibt an hervorragender Stelle: Wir 8 Frankreich. 
000) und die Benutzung fremder werden darauf aufmerkſam gemacht, daß der Be⸗ O Paris, 11. Januar. Wie vollkommen 
mit 3576200 ark (mehr ſfri eußerungen des Herrn Reichs- unzuverläſſig im Allgemeinen die Nachrichten der 


Mark (mehr 217 900); Vergütung 
von Betriebsmitteln 9 151900 
er 551 100); Erträge aus Veränßerungen 
Mark (weniger 13 600) ; es Ein⸗ 
19902600 (mehr 264 800). Die 


Blättern mit einzelnen Abweichungen wieder⸗ tantſte bewieſen. Die ganze Zeit hindurch wie⸗ 
gegebenen Faſſung keinerlei Anſpruch auf Authen⸗ gelten dieſe ab, erklärten die Behauptungen der 
tizität hat. Da die Ausführungen des Herrn] Panamaankläger für boshafte Erfindungen und 
Reichskanzlers vor der Kommiſſion nicht für die] vertheidigten bis zum letzten Augenblick ſelbſt die⸗ 
Oeffentlichkeit heſtimmt waren und daher ſteno' jenigen, deren Schuld bereits aktenmäßig feſtſtand. 
graphiſch nicht fixirt wurden, jo beruhen die Zei⸗Ebenſo hieß es noch vorgeſtern, das Miniſterium 
tungsberichte darüber lediglich auf Hörenſagen, ſei vollſtändig einig, und im Bruſtton größter 
und die ziemlich gleichmäßig von den verfchieven- | Entrüftung wurden alle Nachrichten über heftige 
ſten Blättern gegebenen Mittheilungen find nicht | Differenzen im Schooße des Kabinets dementirt. 
nur unvollſtändig, ſondern enthalten auch theil⸗] Heute nun, wo daſſelbe jo kläglich auseinander⸗ 
weiſe erhebliche Irrthümer und an einzelnen] gefallen, kommen dieſe ſelben Herren, welche durch 
Stellen eine direkte Verkehrung der Worte des ihre Preſſe jene offiziöſen Noten lanciren ließen, 
u Reichskanzlers. Mit welcher Vorſicht dief und klagen einander in der ſchwerſten Weiſe an. 
treffenden Berichte aufzunehmen find, ergiebt] Loubet und Freycinet beſonders erklären jetzt un⸗ 
ſich u. A. daraus, daß ſowohl bezüglich Däne⸗ umwunden, daß bereits ſeit Wochen nicht nur ein 
marks, insbeſondere bezüglich unſeres Nerhältniſſes ernſter Zwieſpalt im Miniſterium vorhanden, ſon⸗ 
zu Rußland, dem Herrn Reichskanzlers Aueße⸗ dern daß es während der letzten Sitzungen jedes⸗ 
rungen in den Mund gelegt werden, die als ſeinef mal zu den heftigſten Scenen im Miniſterrathe 
eigene Anſicht erſcheinen laſſen, was er in Wirk- gekommen. Burdeau ſeinerſeits (er iſt bekannt⸗ 
lichkeit als Auſchauung der deutſchfeindlichen Ele- lich auch in den Panamaſkandal verwickelt) erklärt 
mente des Auslandes wiedergegeben hat. ſich in heftiger Weiſe gegen „die Jakobiner und 

— Der Bundesrath hat in ſeiner geftrigen Guillotinepolitik“ Bourgeois und Nibot's. Alle 
unter dem Vorſitze des Staatsſekretärs des In⸗ dieſe Vorgänge erhöhen natürlich die allgemeine 
nern, Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums von] Verwirrung der Geiſter und zerſtören den letzten 
Bötticher abgehaltenen Plenarſitzung den Gejeß-| Schatten von Autorität, den die Regierung noch 
entwurf für Elſaß⸗Lothringen betreffend das beſeſſen. A 
Pfandrecht für die von Bodenkredit⸗Geſellſchaften Die Strafverfolgung Clemenceaus' ſoll nun 
ausgegebenen Schuldverſchreibungen den Aus⸗thatſächlich beſchloſſene Sache ſein. Freyeinet 
ſchüſſen für Juſtizweſen und für Elſaß- Lothringen 


äußerte, daß dieſe Forderung Bourgeois“ zum 
überwieſen. Der Geſetzemwurf über die Abmin. Theil mit zu ſeinem Rücktritt ue da er, 
derung der Maß und Gewichtsordnung wird dem Loubet und Burdeau dies bis auf die Spitze trie- 
Ausſchuſſe für Handel und Verkehr überwieſen, ben, die ſtrafrechtliche Verfolgung gegen jeden ir⸗ 
der Geſetzentwurf wegen Feſtſtellung des Landes- gendwie Verdächtigten nicht weiter gutheißen woll- 
haushalts-Etats von Elſaß Lothringen den Aus ten. Angeblich werde die Regierung noch heute 
ſchüſſen für Rechnungsweſen und für Elſaß-Loth⸗ Nachmittag den Antrag auf ſtrafrechtliche Verfol⸗ 
ringen. Dem Ausſchußberichte über den Geſetz⸗ gung des einſtigen Chefs der äußerſten Linken vor 
entwurf für Elſaß⸗Lothringen betreffend die Ge. der Kammer ſtellen. Au 

werbeſteuer⸗Einſchätzung wurde 1 Sogar die Kandidatur Gallifet's konnte 


eſſenten Breslau, 12. Januar. (W. T. B.) Nach geſtern Abend einen Augenblick ernſtlich auftreten 

am Jah einer amtlichen Meldung des „Breslauer Ge und Dank der perſönlichen Intervention Carnot's, 
B ark, in A neralanzeigers“ iſt der Sereik im Kohlenrevier] der, nicht zufrieden mit den dem Kommandanten 
2 and von 33 beendet. Zur Frühſchicht waren alle Beleg Sauſſier ertheilten Vollmachten, immer wieder 
2 on den, gewerblichen Etabliſſements der See- anleihe find 5,4 Mi ichaften angefahren. Zwiſchen der Verwaltung den Wunſch ausſprach, man möge das Kriegs. 
ug in Bromberg und Landshut wurde ein Jahre nöthig. der „Henckel⸗Donnersmarck'ſchen Gruben“ und miniſterium der kräftigen und erprobten Fauſt 

im M. von 7,441 Prozent gegen 7,105 Prozent den Bergleuten finden Unterhandlungen ſtatt. eines zuverläſſigen und ſchneidigen Generals an⸗ 
Berlin ahre erzielt. Das königliche Leihamt in ordne Kiel, 11. Januar. Die kaiſerliche Werft- vertrauen. Und als ſolcher galt dem Präſidenten 
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Vorjahre eingeſetzt. Zu Rückzahlungen von hinter⸗ 
2 au- legten Geldern find 1,5 Millione 
Folge das anden nmlich 7 Titel net. Zu Ueberweiſungen an die Kommunalver⸗ 
155 aüdauernden Rückganges bände auf Grund der Lex Huene find 31 Mil⸗ 


verwaltung beabſichtigt jetzt eine eigene Arbeiter- der Republik in erſter Linie der bekannte hochkon⸗ 
kolonie zu gründen und in unmittelbarer Nähe ſervative und klerikale General Gallifet, imperig⸗ 
der Werft zunächſt 250 Doppelhäuſer aufzufüh⸗ liſtiſchen Andenkens. Aber Bourgeois wies dieſe 
ren; ein Grundſtück im Werthe von 150,000 Zumuthung kurz und rückſichtslos ab. Er be 
Mark iſt bereits als Bauplatz in Ausſicht ge- tonte beſonders, daß Gallifet Dank ſeiner zahlloſen 
nommen. Nach den Berechnungen wird ſich jedes perſönlichen Abenteuer, zum Be wüſteſter Art, 
Doppelhaus auf annähernd 13,000 Mark ſtellen, der Maſſe der Bevölkerung ſelbſt als ein Prototyp 
was für die geplanten 250 Häuſer rund 3/ der Korruption des .einftigen kaiſerlichen Hofes 
Millionen Mark ausmachen wird. Jede Woh- noch heute gelte, und daß überdies feine Ernennug 
nung wird mit einem paſſenden Garten zum zum Kriegsminiſter, nachdem dies Portefeuille be- 
Anbau von Gemüſe verſehen werden. Wie einf reits unter der langjährigen Inhaberſchaft Freyei⸗ 
Blatt erfährt, iſt die erforderliche Summe bereits net's ein ganz unverhältnißmäßiges Uebergewicht 
im Marineetat eingeſtellt. Damit dürfte das über diejenigen der übrigen Miniſter hergeſtellt, 
Projekt, das ſchon ſeit Jahren erörtert wird, end- ganz unzweifelhaft das Gepräge einer offenen Mi⸗ 
lich zur Ausführung gelangen. litärdiktatur dem neuen Kabinet aufdrücken werde. 

Eſſen a. R., 12. Januar. (W. T. B.) Ribot ſchloß ſich dieſer Anſchauung an und ſo 
Der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ zufolge fiel auch die Kandidatur Gallifet kaum nach einer 
find heute Morgen zu der Frühſchicht nicht an Stunde, nachdem fie aufgetaucht. Ich konſtatire 
gefahren: auf Zeche „Carolus Magnus“ 419 nur deshalb, daß fie überhaupt geſtellt wurde, 
Mann, „Amalie! 12, „Chriſtian Levin“ 380, weil dieſe Thatſache an fi) ſo überaus bezeich⸗ 
„Neucöln“ 371, „Wolfsbank“ 572, „Guſtav“ nend für die Auffaſſung der allgemeinen Lage iſt, 
130, Wien Erneſtine“ 394, „Hibernia“ wie ſie gegenwärtig im Elyſee herrſcht. | 


llionen mehr verzeich⸗ 


N 


1220, „Wilhelmine Vietoria“ 1830. „avolinen-! Die Börſe begrüßte geſtern das Gerücht vom 


Freitag, 13. Januar 1893. : 


Zelne Pariſer Blätter den Ausſichten Caſimir 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Eintritte Conſtans' in das neue Miniſterium ſo⸗ 

fort mit einer Hauſſe von 1 Franks. Aber Con⸗ 
ſtans, der allerdings einen Augenblick wieder in 
den Vordergrund getreten war, wurde raſch ner 
drängt, und heute ſpricht Niemand mehr von ihm, 
was natürlich keineswegs beweiſt, daß er nicht 
morgen ebenfalls plötzlich wieder aus der Ver⸗ 
ſenkung auftauchen wird. Die Lage iſt überhaupt 

eine ſolche, daß nichts mehr überraſchen und man 

ſich auf alle, auch die unwahrſcheinlichſten Even⸗ 
tualitäten und Ueberraſchungen gefaßt machen 
muß. 

Die Morgenblätter der gemäßigten Parteien 
ſind in ihrer Kritik und Beſprechung der geſtri⸗ 
gen Vorgänge und zwar ſowohl was die Demiſſion 
des Kabinets wie die Zwiſchenfälle in der erſten 
Sitzung des Gerichtshofes in Sachen der Panama⸗ 
Angeklagten, ſowie zuletzt in Hinſicht auf die 
Vorgänge in Kammer und Senat gelegentlich der 
geſtrigen Präſidentenwahl gleich muth und hoff: 
nungslos, während die Gegner der Republik mm 
ungebundeſter Weiſe ihren Triumph feiern. 

Es beſtätigt ſich, daß das neue Kabinet als 
einziges und Hauptprogramm rückſichtsloſeſte a 
Fortſetzung der Verfolgungs⸗ und Sanirungs. 
politik gegen alle die im Panamaſkandal Kompro⸗ 
mittirten hat. Trotzdem und vielleicht gerade des⸗ 
halb will Niemand, und zwar weder Freund noch 
Feind, an ſeinen Beſtand glauben. 

Der halboffiziöſe „Siecle“, bekanntlich noch 
immer in wichtigen Augenblicken das Sprachrohr 
Carnot's, ſagt mit dürren Worten: „Das Kabinet 
gehorcht den Befehlen der Gegner der Republik, 
indem es ſich von einer Anzahl ſeiner Mitglieder 
trennt. Wer wird denn daraus den Vortheil 
ziehen?“ 

Schärfer noch ſpricht ſich der „Radical“ 
aus: „Die Abgeordneten, welche Floquet einer 
ungeſunden Popularitätshaſcherei, welche ſie noch 
weit führen wird, opferten, glaubten zweifellos, 
daß ſie darnach und dadurch ſtärker ſein würden, 
um dem Diskredit, mit dem fie geſchlagen ſind, 
weiterhin zu widerſtehen. Welcher Irrthum! 8 
Sie haben nur einen Beweis mehr ihrer unheil⸗ 
baren Schwäche gegeben, der ſie verfallen ſind. 
Weit entfernt, ihre Gegner zu beruhigen, wird 
dieſe Konzeſſion den unerſättlichen Appetit der 
letzteren nur noch ſteigern. Er beweiſt venfelben, 
daß ihre Kühnheit und Uuverſchämtheit Alles 
von dieſer in allen ihren Fugen krachenden Ver⸗ 
ſammlung verlangt, welche von nun an durchaus 
unfähig erſcheint, ſich ſelbſt, unfähig vor allem, ö 
die Republik zu vertheidigen.“ Er 

Drumont's „Libre Parole“ iſt verhältnife 
mäßig beſcheiden in ihrem Triumph. Sie kon⸗ 
ſtatirt, daß der geſtrige Tag einen Markſtein in 
der Geſchichte Frankreichs bilden werde und den > 
Todeskampf des Opportunismus beſiegelt hat. * 

Der „Gaulois“ bezeichnet das geſtrige Datum 
als den Tag der Geſtindniſſe; Geſtändniſſe, 
welche nicht nur die Individuen vernichten, ſon⸗ 1 
dern auch das Iopeubtice Regime verurtheilen, 
deſſen Triumph jo lange Jahre hindurch die Be 
trügereien ſeiner idiger, jeiner Ausbeuter 
und ſeiner Günſtlinge Mash. 

„Figaro“ konſtatirt ſchlechthin das Ende der 
Herrſchaft der Geſchäftsmacher. „Wenn wir nicht 
geradezu dem Abſterben einer Welt beiwohnen, ſo 
ſehen wir jedenfalls ein Stück Welt verſchwinden. 
Die Herrſchaft der Geſchäftsmacher iſt zu Ende. 
Wird das neue Miniſterium dauern, wird es die 
Kraft der einheitlichen Leitung beſitzen, welches 
den vorhergegangenen fehlte? Man darf es 5 
hoffen, aber es iſt ſchwer zu glauben. Bourgeois 
und Ribot, einig, wie es ſcheint, über die radikale 
Löſung, welche den Panama ⸗Angelegenheiten zu 
geben ſei, haben keinen anderen Berührungspuntt 
als politiſchen Gedanken. Wir warten ihre 
Thaten ab. Offenbar ſind übrigens Kammer, 8. 
Miniſterium und Exekutivgewalt jo ſehr in ih 
zerfallen, und aus den Fugen gegangen, als nur 5 
möglich. Die Auflöſung wird zweifellos unver⸗ 
meidlich werden.“ 

Das Gerücht, wonach der Unterſnchungs⸗ 
richter Franqueville noch heute die Unterſuchung 
gegen Rouvier, Arene und Thevenet niederſchla⸗ 58 
gen will, erhält ſich fortgeſetzt. Dieſe Maßregel 
würde indeſſen nicht eigentlich die Unſchuld der 
noch in Unterſuchung Befindlichen darthun, denn 
es verlautet offiziös, daß die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens nur deshalb ſtattfindet, weil die Br 
laſſung nicht den richtigen Anhalt für die ſtraf⸗ * 


4 


lagen und Zei 
aber natürlich das Panamageld! Und dieſen 


Caſimir Perier, der kommende Mann der 
Republik, hat geſtern als Kammerpräſident debutirt. . 
Er hat eine gute Aufnahme gefunden. Es iſt be⸗ 3 
zeichnend, daß unmittelbar nach feiner Wahl ein- 


Periers auf die Präſidentſchaft der Republik ein⸗ a 
gehende Betrachtungen widmeten. So ſchreibt 4 
der „Figaro“: „In ſeiner Umgebung flüſtert 
man bereits, daß er ſoeben die erſte Etappe über⸗ 
ſchritten hat, daß er ſich bei dieſem Präſidium * 
der Deputirtenkammer nur wie auf einer Station 
aufhält, um auszuruhen und neue Kräfte zu ge. 
winnen, damit er höher ſteige, viel höher, zu 
dieſer engen Plattform, auf der am Rande eines 
Abgrunds jene Art von erwähltem und tempo⸗ 
rärem König ſitzt, mit der uns die Verfaſſung 
beſchenkt. Gewiſſe Anzeichen veranlaſſen zu der 
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Der Zugangzſ 


nemark ſind mit dem ‚Bringen 


Annahme, daß dieſe Station von ſehr kurzer 
Dauer ſein, die zweite Etappe raſch erreicht ſein 
könnte.“ Dieſe Erörterungen ſind um ſo begreif— 
licher, als die Monarchiſten y und Boulangiſten 
ihre Angriffe gegen Carnot jin * verſtärktem Maß⸗ 
ſtabe 33 Die „Lanterne“, Cocarde“ und 
ähnliche Blätter ſprechen täglich von der zwei⸗ 
deutigen Rolle, welche! Carnot ſeiner Zeit, als 
Kollege Baihauts geſpielt habe. 

aris, 12. Januar. (W. T. B.) Einer 
Mittheilung des „Temps“ zufolge wäre die Bank 
von Frankreich genöthigt, in klingender Münze 
zu i da ihr Notenumlauf das Maxium von 
3½ Milliarden Franks erreicht habe. Die Bank 
hätte deshalb mit der Münzverwaltung die Prä 
gung von fünzig Millionen Franks Gold ver⸗ 
einbart. 8 

Der „Cocarde“ zufolge fänden bei den großen 
Bankinſtituten zahlreiche Zurückziehungen von 
Guthaben ſtatt, wodurch die Notenreſerve der 
Bank von Frankreich erſchöpft worden ſei; ein 
einziges Bankhaus hätte ſeit zwölf Tagen 180 
Millionen Einlagenz zurückgezahlt. In der Pro⸗ 
vinz verlangten die einen Depotsgläubiger 
maſſenhaft ihre Guthaben von den ſtaatlichen 
Sparkaſſen zurück. 

Paris, 12. Januar. (W. T. B.) Die 
Panamag⸗Unterſuchungs⸗Kommiſſion vernahm heute 
noch mehrere Ingenieure, deren Ausſagen jedoch 
nichts Neues ergaben. Zwei Inhaber von 
Panama⸗Obligationen ſagten aus, fie hätten ihr 
Geld in das Panamakanal⸗Unternehmen geſteckt, 
weil Charles Leſſeps die feierliche Verſicherung 
ge ben habe, daß der Kanal im Jahre 1890 er⸗ 
5 werden würde. s“ Schließlich wurde noch 
ein ehemaliger Ingenieur der Panamakanal⸗ 
Geſellſchaft vernommen, der eine Flugſchrift gegen 
den Bau des Kanals gerichtet hatte. Hierauf 
wurde die Sitzung aufgehoben. 

aris, 12. Januar. (W. T. B.) Panama⸗ 
Prozeß. Der Zuſchauerraum iſt überfüllt. Der 
Sachverſtändige Roſſignol, welcher als erſter die 
die Bücher der Panama⸗Geſellſchaft prüfte, machte 
feine Ausſagen. Der Präſident bemerkte, es 
ſcheine, daß die Rechnungsbelege, bevor ſie dem 
Sachverſtändigen unterbreitet wurden, umgearbeitet 
wurden. Hierauf wurde der Liquidator Monchi⸗ 
court vernommen. 

Monchicourt hob hervor, die Panma⸗-Geſell⸗ 
Mi jet immer zu ſweit gegangen, ohne ein 

ittel zu finden, aus der unentwirrbaren Lage 
herauszukommen. Ferdinand Leſſeps habe den 
Einwendungen betreffs der Schwierigkeit des 
Unternehmens keinerlei Rechnung getragen und 
habe niemals gerechnet. Man müſſe freilich den 
moraliſchen Zuſtand in Betracht ziehen, in wel⸗ 
09 die Geſellſchaft befand. Die ge 
machten Ausgaben erachtete Monchicourt für über⸗ 
triebene. 

Reinach und Levy Cremieux ſeien beauftragt 
genefen, für gewiſſe Beihilfen Zahlungen zu 
eiſten, aber Reinach habe einen großen Theil die⸗ 
ſes Geldes behalten. Der Präſident ſprach ſich 
äußerſt mißbilligend gegenüber Leſſeps wegen einer 
derartigen Handlungsweiſe aus. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 12. Januar. (W. T. B.) 
Heute fanf in dem neuerbauten Krematorium die 
erſte Leichenverbrennung ſtatt. Der am 9. d. M. 
verſtorbene Bureauchef des Reichstages, Deſſau, 
wurde auf ſeinen Wunſch durch Feuer beſtattet. 

e ee 12. Januar. (W. T. B.) 

dwärts nach Kopenhagen durch 
Drogden und Flitterengen iſt als geſperrt anzu⸗ 
ſehen. Das Eis liegt feſt im ganzen Fahr⸗ 
waſſer. 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 12. Januar. (W. T. B.) 
Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Dä⸗ 
iche Leite We und der 

nzeſſin Louiſe heute Vormittag hier einge⸗ 
— und von der königlichen Familie bewill⸗ 
kommnet worden. g 

Veſtervik, 12. Jannar. (W. T. B.) Eine 
hieſige große Fabrik von Streichhölzern iſt voll⸗ 

ändig niedergebrannt. 9 Arbeiter erlitten ſchwere 
erletzungen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 13. Januar. (W. T. B.) Das 
Reuter ſche Bureau“ erfährt von unterrichteter 
Seite, Sir Weſt Ridgeway werde auf ſeiner Reiſe 
nach Tanger von keinem Geſchwader begleitet ſein. 
Ridgeway werde ſich höchſtens dem Brauche ge- 
mäß auf einem Kriegsſchiffe dahin begeben. In 
Nager welche die Intereſſen der europäiſchen 
ächte in Marokko berührten, werde derſelbe im 
Einvernehmen mit den Vertretern Frankreichs, 
Spaniens und der anderen Mächte handeln. 
Dem „Reuter ſchen Bureau“ wird aus 
Buenos⸗Ayres gemdldet, die Aufſtändiſchen der 
Provinz Corrientes ſeien entwaffnet, die Revoln⸗ 
tion ſei unterdrückt. 


Nußland. 


Reval, 12. Januar. (W. T. B.) Die 
hieſigen Kommunalwahlen, welche nach den neuen 
Vorſchriften vorgenommen wurden, verliefen in 
beſter Ordnung. Die neue Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wählte! das bisherige Stadthaupt 
Baron Mapydell wieder. 


Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 13. Januar. Von den bereits 
geſtern geſperrt geweſenen Bahnſtrecken iſt heute 
noch die Linie Treptow a. R.— Kolberg außer Be⸗ 
trieb, doch ſind in Folge des wieder eingetretenen 
Schneefalls erneute Verwehungen zu erwarten. 
Der aus Stolp um 10", Uhr fällige Perfonen- 
zug traf heute mit „ ſtündiger Verſpätung ein. 
— Verein für Handlungs⸗Kommis von 1858 

in Hamburg. Dieſer bedeutendſte kaufmänniſche 
Verein, welcher mit dem Verein junger Kaufleute 
in Stettin verbunden iſt, hat am 22. November 
v. Js. die 42 000ſte Stelle ſeit feinem Beſtehen 
beſetzt, nachdem am 22. Auguſt 1892 die 
41 000 ſte Stelle durch ihn zur Erledigung gelangt 
war. In 1892 wurden durch den Verein 
3754 Stellen vermittelt, gegen 3695 in 1891. 
Die Stellen⸗Vermittelung iſt für die Herren 
Arbeitgeber, ſowie für die Mitglieder völlig koſten⸗ 
frei. Der Verein beſitzt ein ausgedehntes Aus⸗ 
kunftweſen und bringt nur gutempfohlene, von 
achkundigen Angeſtellten ausgewählte Bewerber 
r die ihren Wünſchen und Fähigkeiten ent⸗ 
ſprechenden offenen Stellen in Vorſchlag. Der 
jährliche Beitrag beträgt Mark 6, nach zehn⸗ 
jähriger Mitgliedſchaft Mark 3. Einſchreibegeld, 
Portovorlage, Vermittelungsgebühr oder dergleichen 
wird nicht erhoben. Der Verein zählt z. Z. über 
40000 Angehörige, darunter etwa 5000 etablirte 
1 7 7 — Im abgelaufenen Jahre wurden 
9795 neue Mitglieder und Lehrlinge aufgenommen. 
Die Mitglieder des Vereins vertheilen ſich über 
faſt alle“ Handelsplätze der Welt; auch beſitzt der 
Verein in 220 deutſchen, ausländiſchen und über⸗ 
ſeeiſchen Städten Bezirksvereine. 
der Verein eine Kranken und Begräbnißlaſſe, 


— — 


Außerdem hat Nacht aber gefährlicher wurde, und u. a. 1 


eingeſchriebene Hülfskaſſe, mit freier Wahl des 
Arztes und Freizügigkeit über das deutſche Reich, 
welche ſchon über Mark 370000 an Kranken⸗ 
und Begräbnißgeld auszahlte; eine Penſionskaſſe 
(Alters-, Invaliden, Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
Verſorgung), mit über 4500 Mitgliedern, ein⸗ 
ſchließlich Ehefrauen, mit einem Kaſſenvermögen 
von etwa Mark 1 600 000; eine Unterſtützungs⸗ 
Kommiſſion, welche für alle durch Stellenloſigkeit 
u. ſ. w. hülfsbedürftig gewordene Mitglieder in 
diskreteſter Weiſe wirkt, welche dem Verein über 
zwei Jahre angehören, ſowie verſchiedene andere 
Abtheilungen. In der Geſchäftsſtelle des Vereins 
junger Kaufleute in Stettin werden die Beitritts 
papiere für den Verein unentgeltlich abgegeben, 
auch jede weiter gewünſchte Auskunft über den 
Verein und ſeine Einrichtungen ertheilt. 

— Das königliche Haupt⸗Steuer⸗Amt erläßt 
folgende Vorſchriften über die Verwendung der 
Wechſelſtempelmarken. 1. Die den erforderlichen 
Steuerbetrag darſtellenden Marken ſind auf der 
Rückſeite der Urkunde und zwar, wenn die Rück— 
ſeite noch unbeſchrieben iſt, unmittelbar an einem 
Rande derſelben, andernsfalls unmittelbar unter 
dem letzten Vermerk (Indoſſament u. ſ. w.) auf 
einer mit Buchſtaben oder Ziffern nicht beſchriebe⸗ 
nen oder bedruckten Stelle aufzukleben. Das erſte 
inländiſche Indoſſament, welches nach der Kaſſi 
rung der Stempelmarke auf die Rückſeite des 
Wechſels geſetzt wird, bezw. der erſte ſonſtige in 
ländiſche Vermerk, iſt unterhalb der Marke nie 
derzuſchreiben, widrigenfalls die letztere dem Nieder 
chreiber dieſes Indoſſaments, bezw. Vermerks 
und deſſen Nachmännern gegenüber als nicht ver⸗ 
wendet gilt. Es dürfen jedoch die Vermerke 
„ohne Proteſt“, „ohne Koſten“ neben der Marke 
niedergeſchrieben werden. Dem inländiſchen In 
haber, welcher aus Verſehen ſein Indoſſament auf 
den Wechſel geſetzt hat, bevor er die Marke auf- 
geklebt hatte, iſt geſtattet, vor der Weitergabe des 
Wechſels unter Durchſtreichung dieſes Indoſſa 
ments die Marke unter dem letzteren aufzukleben. 
2. In jeder einzelnen der aufgeklebten Marken 
muß das Datum der Verwendung der Marke 
auf dem Wechſel, und zwar der Tag und das 
Jahr mit arabiſchen Ziffern, der Monat mit 
Buchſtaben mittelſt deutlicher Schriftzeichen, ohne 
jede Raſur, Durchſtreichung oder Ueberſchrift, an 
der durch den Vordruck bezeichneten Stelle 
niedergeſchrieben werden. Allgemein übliche und 
verſtändliche Abkürzungen der Monatsbezeichnung 
mit Buchſtaben ſind zuläſſig (3. B. 7. Sept. 
1881, 8. Oktbr. 1882) | 
Wechſels auf einem geſtempelten Blanket kann 
der an dem vollen geſetzlichen Betrage der Steuer 
etwa noch fehlende Theil durch vorſchriftsmäßig 
zu verwendende Stempelmarken ergänzt werden. 
Stempelmarken welche nicht in der vorgeſchriebe⸗ 
nen Weiſe verwendet worden ſind, werden als 
nicht verwendet angeſehen (§ 14 des Geſetzes). 

— Auch am Sountag gelangt der draſtiſche 
Schwank „Zwei glückliche Tage“ im 
Bellevue⸗Theater zur Aufführung, derſelbe hat 
bisher bei jeder Darſtellung fortgeſetzt ſtürmiſche 
Heiterkeit gefunden. 

— Dem Regierungs⸗Sekretär Dziegalowsky 
zu Köslin iſt der Charakter als Regierungsrath 
verliehen. — Der Kreis-Thierarzt Kunert zu 
Dramburg iſt, unter Entbindung von ſeinem ge⸗ 
genwärtigen Amt, in die Kreis-⸗Thierarztſtelle für 
den Kreis Neuſtettin, mit dem Amtswohnſitz in 
Neuſtettin, verſetzt worden. 

Ueber das Vermögen des Kaufmann 
Guſtav Dieſterhaupt, hierſelbſt, Roſengarten 11, 
iſt das Konkursverfahren eröffnet. Zum 
Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann H. Fritze 
ernannt. Anmeldefriſt: 25. Februar. b 

— Von jetzt ab können Poſtpackete ohne 
Werthangabe im Gewicht bis 3 Kilogramm nach 
Windhoek (Deutſch⸗Südweſt⸗Afrika) auf dem Wege 
über Hamburg und England verſandt werden. 
Die Poſtpackete müſſen frankirt werden. Die Taxe 
beträgt einheitlich 5 Mark 50 Pf. für jedes Packet. 
Ueber die Verſendungsbedingungen ertheilen die 
Poſtanſtalten auf Verlangen Auskunft. 

* Am 8. d. Mts. ſpät Abends wurde in der 
Falkenwalderſtraße die elfjährige Emma Giljahn 
obdachlos aufgefunden und dem Kinderpenſio⸗ 
nat übergeben. 

* Geſtern wurde hier der Kaufmann Hugo 
Herrmann wegen verſchiedener Betrügereien 
zur Haft gebracht. 

Zu wohlthätigen Zwecken findet am nächſten 


— 


getrieben, ſich das Leben nehmen, und er wünſche, 
dringend, ſie ſelle mit ihm ſterben, weil er nicht, 
ins Irrenhaus wolle, rief dieſe den Wirth zu 
Hülfe. Nun ſaßen alle drei noch ſtundenlang an 


Tiſch. K. fertigte ſogar noch ein amtliches 
Schriftſtück an den Landrath und ſchrieb ein 
Teſtament. Als er dabei den Tiſchkaſten öffnete, 


fand er dort zum Unglück die Papierſcheere, mit 
welcher er ſeine Frau und ſich erſtechen wollte. 
Die unglückliche Frau entwand ihm dieſelbe, in⸗ 
dem ihre Hände und K.'s Hals verwundet wurden. 
S. wollte in ſeiner Angſt durch die Thür flüchten, 
fand ſie aber verſchloſſen. Nun ſchrie er um 
Hülfe, ſtieg durchs Fenſter, um ſich mittelſt einer 
Leiter auf die Straße zu retten. Die Leiter aber 
war zu kurz, S. ſchlug mit derſelben über und 
erlitt Quetſchungen am Arm und rechten Fuß. 
Kupſch fand alsdann ein langes Küchenmeſſer und 
verwundete ſich in der linken Seite. Die beherzte 
Frau entwand ihm auch dieſes, wobei ſie ſich 
arg beide Hände zerſchnitt. An das Raſirmeſſer, 
welches K. unter ſein Kopfkiſſen gelegt hatte, 
dachte er zum Glück nicht mehr. Leider aber 
am der Degen in ſeine Hände. Zum dritten 
Male verſuchte die arme, verzweifelte Frau, ihm 
auch dieſen zu entreißen — vergeblich! K. ſtieß 
den Degen in ſeine Bruſt und ſtürzte nieder. 
Von dem großen Blutverluſt entkräftet, ſank der 
bisher kerngeſunde, ſehr robuſte Mann darnieder, 
vorläufig ohne Hoffnung auf Wiedergeneſung. — 
Seinen krankhaften Zuſtand, der ſich wohl, wie 
der Arzt erklärt haben ſoll, zum Verfolgungswahn 
entwickelte, ſprach er zu ſeiner Frau kurz ſo aus: 
Erſt war ich Kaufmann, nun bin ich Gendarm, 
und nachher bringen ſich mich ins Irrenhaus — 
nein, lieber will ich ſterben! Kupſch gilt hier 
und in der ganzen Umgegend als ein äußerſt lie⸗ 
benswürdiger, überall angeſehener Beamter, und 
überall tritt eine herzliche Theilnahme an ſeinem 
Unglück zu Tage. 
2 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Ein grober Heirathsſchwindel iſt 
vor einiger Zeit von Paris aus hier verſucht 
worden. In einer hieſigen Zeitung war längere 
Zeit hindurch eine Annonce folgenden Inhalts ver⸗ 
oͤffentlicht: „Für junge Bäckerstochter, Deutſche, 
Mitgift 700,000 Mark, jedoch mit Kind, das 
adoptirt werden muß, wird paſſender Gatte ge⸗ 
ſucht. Vermögen nicht beanſprucht. Offerten 
poſtlagernd Paris unter Angabe einer beſtimmten 
Chiffre.“ Ein Berliner meldete ſich daraufhin 
und erhielt auch aus Paris einen Brief von einem 
Dr. Hugo de la Valle, Rue St. Marie 48, der 
etwa dahin lautete, daß unter den zahlreichen 
Offerten ihm die des Adreſſaten am beſten ge 
fallen habe. Da er jedoch als Vertreter der Fa⸗ 
milie der jungen Dame, um deren glückliche Ver 
heirathung er ſich bemühe, im Auftrage des 
Vaters ſtreuge darauf zu achten habe, daß nur 
ein ſolider Mann die Hand des Mädchens er⸗ 
halte, ſo könne er weitere Verhandlungen nur 
dann führen, wenn ihm zur Deckung der Koſten 
für die über Charakter und Lebens wandel einzu⸗ 
ziehenden Informationen der Betrag von fünfzig 
Mark eingeſendet würde. 
günſtig, ſo ſtehe einer Hochzeit ſchon in kürzeſter 
Friſt nichts entgegen. Der heirathsluſtige Ber⸗ 
liner hat ſich zu dem Vorſchuß nicht verſtanden, 
da er wohl mit Recht vermuthet hat, daß die 
ganze Offerte auf Schwindel beruht, und hat die 
Angelegenheit der Kriminalpolizei unterbreitet. 
Dieſer wäre es intereſſant, zu erfahren, ob viel⸗ 
leicht in anderen Fällen Herrn de la Valle der 
Schwindel geglückt iſt. 

— Die vom 1. Mai bis letzten Oktober in 
Chicago abzuhaltende Weltausſtellung 
wird ein dreifach größeres Areal, am Michigan⸗ 
See höchſt vortheilhaft gelegen, umfaſſen, als die 
letzte Pariſer Ausſtellung. 16 Eiſeubahnen münden 
auf dem Ausſtellungsperron, der in Länge von 
672 und Breite von 150 Fuß 25,000 Perſonen 
aufzunehmen im Stande iſt. Die bereits im 
Oktober 1892 bei der Kolumbusfeier eingeweihte 
Ansſtellungshalle faßt 100,000 Zuſchauer, dabei 
5000 Orcheſterplätze und 75,000 Sitzplätze. Den 
Ausſtellungsplatz wird ein Thurmbau von 1492 
Fuß Höhe, eine Nachahmung des Markusthurmes 
in Venedig, überragen. Elektriſche Kraft wird 
Bewegung und Beleuchtung im großartigsten 
Maßſtabe bieten. Reichhaltigkeit, Großartigkeit, 


— 


Montag in der Philharmonie eine humoriſtiſche Pracht werden mit Intelligenz wetteifern. Deutſch⸗ 
Soiree mit nachfolgendem Kränzchen ſtatt, worauf land wird durch etwa 5000 Ausſteller jedenfalls 


wir auch au dieſer Stelle hinweiſen wollen. 


Aus den Provinzen. 

Greifswald, 11. Januar. Vor einigen 
Tagen hat der Bezirksgendarm in Brüſſow einen 
12 Jahre alten Knaben aus Görlitz angehalten. 
Derſelbe, Sohn eines Eiſenbah⸗Unterbeamten, war 
im März v. J. aus dem elterlichen Hauſe ent⸗ 
wichen und hatte ſich einer Zigeunerbande ange⸗ 
ſchſen mit welcher er als Pferdewärter Monate 
ang im Lande umhergezogen war. Als eine 
polizeiliche Reviſion bei den Zigennern angeſtellt 
wurde, entwich er heimlich, bis er wieder eine 
Seiltänzergeſellſchaft antraf, bei welcher er gleich— 
falls längere Zeit verblieb. In Anklam wurde 
die Polizei auf ihn aufmerkſam gemacht, worauf 
er wieder das Weite ſuchte und nun in Lüh⸗ 
mannsdorf ergriffen wurde. Er iſt polizeilich in 
ſeine Heimath zurückgeſchafft worden. 


Putbus, 11. Januar. Von Jasmund wird 
dem „Krsbl.“ von befreundeter Seite geſchrieben: 
Wie ich aus ziemlich zuverläſſiger Quelle erfahre, 
iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin unſer Eiland in dieſem Jahre wieder 
mit ihrem hohen Beſuche beehrt. Es haben Ver⸗ 
handlungen ſtattgefunden, ein ſehr ſchön gelegenes 
Hotel in Crampas zu miethen, die allerdings wohl 
noch nicht zum Abſchluß gelangt ſind. Man ſagt 
auch, daß ein diſtinguirter Herr, Beſitzer eines 
größeren Villenkomplexes in Crampas, eine wunder⸗ 
voll gelegene Villa unentgeltlich zur Verfügung 
Ihrer Maieftät angeboten habe. Von einem 
wirklichen Reſultate der Verhandlungen kann vor⸗ 
läufig wohl noch keine Rede ſein. — Auch hier⸗ 
orts treten Erſcheinungen zu Tage, die mit obiger 
Muthmaßung in Verbindung zu bringen ſind, 
reſp. für das Zutreffen derſelben ſprechen. 


Strasburg, 10. Januar. Mord⸗ und 
Selbſtmordverſuch. Durch ein trauriges Ereigniß 
gerieth heute Morgen unſere Stadt und Um⸗ 
gegend in nicht geringe Aufregung. Zwiſchen 4 
und 6 Uhr verſuchte der berittene Gendarm 
Kupſch, im Hauſe des ehemaligen Rendanten 
Hering, Bollenſtraße hierſelbſt wohnhaft, nach 
vergeblichem Bemühen, ſeine Frau zu erſtechen, 
in einem Anfalle von Geiſtesſtörung ſich ſelbſt zu 
entleiben. Schon einige Tage, beſonders aber 
geſtern Abend, redete er irre. Man vermuthet, 
daß die Krankheit die Folge eines vor etwa einem 
Vierteljahre erfolgten Sturzes mit dem Pferde ſei. 
Der Wirth des K., der im zweiten Stock wohnende 
Schuhmachermeiſter Selle, ſchloß geſtern Abend 
K.'s Waffen in ſeine Wohnung, fein Degen aber 
blieb leider in der Küche hängen. Als K. in der 


Frau eröffnete, er müſſe, durch irgend eine Macht 


nicht „billig und ſchlecht“ vertreten ſein und Zeug⸗ 
niß ſeiner Leiſtungsfähigkeit nicht minder als 
andere Länder abzulegen beſtrebt ſein. Amerika 
verſpricht allerdings Impoſantes, u. A. ein 50 
Mtr. tiefes Bergwerk mit allen mineraliſchen 
Förderungen des Erdtheils zu bieten. Frauen-, 
Waſſer⸗, Kohle, und Prunkpaläſte werden zu 
ſchauen, überhaupt Land und Waſſer in das Aus⸗ 
ſtellungsbereich gezogen ſein. 


FFF 
Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 13. Januar. Weizen per Januar 
—— bis —— Mark, per April⸗Mai 159,00 
Mark, per Mai⸗Juni 160,50 Mark. 

Roggen 19 Jauuar 138,00 bis —,— 
Mark, per April⸗Mai 140,25 Mark, per Mai⸗ 
Juni 141/00 Mark. 8 

Hafer per Januar 142,00 Mark, per 
April, Mai 140,50 Mark. 

Rüböl per Januar 50,40 Mark, per 
April⸗Mai 50,40 Mark. 

Spiri f N 
Januar 70er 32,10 Mark, per April-Mai 70er 
a Mark, per Auguſt⸗September 70er 35,20 
Mark. 

Petroleum per Januar 22,20 Mark. 


Berlin, 13. Jannar. Schluß⸗Kourſe. 
. 4% 107,10 Amſterdam kurz —.— 
312905 


5 100,75 Paris kurz —.— 
Deutſche Reichsanl. 3% 


86,20 Belgien kurz ur 
Pomm. Pfanddriefe3t,% 97,80 Bredower Cement⸗Fabrit 91,90 
Italieniſche Rente 


91,70 Nen Dampfer⸗Compagnie 
do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 56,60 (Stettin) 

Ungar. Goldrente 96,50 | Stett. Chamotte-Fabrit 

Rumän. 1881er amort, Didier 

„Union“, Fabrik chem. 
Produ 


4% Hamb. Hyp.⸗Bank 


Preuß. Conſols 
do. do. 


72,00 


194,75 
Rente 97,25 
Serbiſche 5% Rente 77,25 


1 „2 125,20 
Griechiſche 5% Goldrente 56,25 


Ruſſ. Boden⸗Credit 41,4% 99,80 b. 1900 unk. 102,25 
do. do. von 1880 95,80 | Anatol. 5% gar. Esb.⸗ 
F 77,80 Pr.⸗Obl, 88,75 
Oeſterr. Banknoten 168,75 N 

206/50 Ultimo-Kourſe: 


Ruſſ. Banknoten Caſſa 
do. do. Ultimo 206,50 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ 
Geſellſchaft (100) 4¼%% 105,25 l 
do. (110) 4% 10950 Dynamite Truſt 133,50 
do. (100) 4% 100,75] Bochumer Gußſtahlfabrit 115,40 
P. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Laurahütte 94,60 
V. - VI. Emiſſion 102,50 | Harpener 126,80 
Stett. Vulc.⸗Act. Littr. B. 107,40 samt Bergw.⸗Geſellſch. 111,40 
Stett. Vulc.⸗Prioritäten 139,75 ortm. Union St.⸗Pr. 6% 55,00 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. Oſtpreuß. Südbahn 73,30 
vorm. Möller u. Holberg Marienburg⸗Mlawka⸗ 


Disconto-Commandit 185,25 
Berliner Handels⸗Geſellſch. 141,30 
Oeſterr. Eredit 172,25 


Stamm ⸗Akt. à 1000 M. 52,50 bahn 62,00 
do. 6% Prioritäten 72,50 | Mainzerbahn 114,10 
Petersburg kurz 205,75 Norddeutſcher Lloyd 97,90 
London kurz —,— Lombarden 43,00 
London lang —,— [Franzoſen —.— 


Tendenz: feſt. 


Stettin, 13. Januar. Wetter: Schneefall. 
Temperatur — 7 Grad Reaumur, Nachts — 
12 Grad Reaumur. Barometer 758 Millimeter. 
Wind: SW. 


Laute die Auskunft] G 


tus loko 70er 33,20 Mark, per / S 


Weizen unverändert, per 1000 Kilogramm 
loko 145,00 156,00, per Januar 155,00 nom., 
per April⸗Mai 159,00—159,50 bez‘, per Mai 
Juni 161,00 bez, per Juni⸗Juli 162,50 — 163 bis 
162,50 bez. 

Roggen unverändert per 1000 Kilogramm 
loko 126,00 4130,00, per Januar 135,00 uom., 
per April-Mai 139,50 —139,00 bez., per Mai⸗ 
Juni 140,50 bez., per Juni⸗Juli 141,50 G. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer- 
ſcher 127134. 

Gerſte ohne Handel. 

Rüböl ohne Handel. 

Spiritus ruhig, per 100 Liter u 100 
Prozent loko 31,7 bez., per Januar 70er 31 nom., 
per April⸗Mai 70er 32,5 nom., 
September 70er 34,5 nom. 

Petroleum ohne Handel. 
Regulirungspreiſe: Weizen 155,00, 
Roggen 136,00, 70er Spiritus 31. 

Angemeldet: Nichts. 

Paris, 12. Januar. (Schluß⸗Kourſe.) 
Behauptet. 

Kours vom 11 


3% amortiſirb. Rente 95,97½ 96,15 
30%, Rente ren ar 95,07 ½ 
Italieniſche 5% Rente .. ...... 90,15 90,15 
4% ungar. Goldreute ...... . 95,98 95,43 
ie aer.ne ee RAR 65,77. 
4% Ruſſen de 188999 95,70 995,80 
4¾ unifiz. Egyp rer . 99,10 99,00 
4 Spanier äußere Anleihe ... 59°), 60,0 
Convert. Türlen 21077 21,07 ½ 
Türliſche Looſe 86,25 86,25 
#"/n pribil. Türt.⸗Obligationen .. 428,50 | 480,00 
Franz gen ee 62125 622,50 
Sondern 212,50 215,00 
Banque ottomane . 866,00 566,00 

„ issn 608.00 | 615,00 

A dessompte . 13700 1 12000 
Oredit ton eier 927,00 942,00 

FE 120,00 122,00 
Meridional⸗Altienn . —— 611,00 
Rio Tinto⸗Aktien 383,75 388,10 
Suezkanal⸗Aktien. 257000 2583,00 
Credit Lyonnallis sn 732,00 | 745,00 
B. de France .....222222......18800,00 3800,00 
Tabacs Ottom .. 353,00 354,00 
Wechſel auf deutſche Plätze ZM. 122%, | 19216 
Wechſel auf London kurz 25.09 25,09½ 
Cheque auf London 25,10% 25,11 
Wechſel Amſterdam k. 206,00 206,06 

„ Wien?! are He 206,00 206,00 

„ N Eee Re 421,00 422,00 
Comptoir d’Eseompte, neue ...| 488,00 483,00 
Robinſon⸗Aktinn ns 93,10 —.— 
eee 220 22% 
8% Mliſſen . N15 77,15 


Bremen, 12. Januar. (Börſen Schluß 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Faß⸗ 
zollfrei. Ruhig. Loko 55 B. Baum: 
wolle weichend. 

Wien, 12. Januar. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 7,64 G., 7,67 B. 
per Herbſt 7,78 G. 7,81 B. Roggen per 
Frühjahr 6,70 G., 6,73 B., per Mai⸗Juni 
„ = B. Mais per Mai ⸗Juni 5,02 G., 
B. Hafer per Frühjahr 5,87 G., 


B. 
Peſt, 12. Januar, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko feſt, per 
Frühjahr 7,57 G. 7,59 B., per Herbſt 7,47 G., 
7,49 B. Hafer per Frühjahr 5,47 G., 549 
B. Mais per Mai⸗Juni 4,71 G., 4,73 G. 
J J s per, A ſt September 11,40 G. 
11,45 B. — Wetter: Kalt. 
Amſterdam, 12. Januar. Java⸗Kaffee 
good ordinary 56,25. 
Amſterdam, 12. Januar, 
Bancazinn 55,00. 


55 
5,8 


Nachmittags 


Amſterdam, 12. Januar. Nachmittags. 
Weizen höher, März 180, Mai 181. Roggen 
höher, März 138, Mai 138. 

Antwerpen, 12. Januar. Getreide⸗ 
markt. Weizen ½ höher. Roggen be 


hauptet. Hafer feſt. Gerſte unbelebt. 

Antwerpen, 12. Januar, Nachm. 2 Uhr 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 13 bez. 
u. B., per Jauuar 12,75 B., per Februar⸗März 
16575 15 per September⸗Dezember 13,25 


— 


Paris, 12. Jaunar, 99 Roh: 
zucker (Schlußbericht) beh., % loko 38,50 
bis 38,75. Weißer Zucker beh., Nr. 3 per 100 
Kilogramm per Januar 40,75, per Februar 
41,00, per März - Juni 44,62½, per Mais 
Auguſt 42,12 ½. 8 

aris, 12. Jauuar. Getreidemarkt. 
(Schluß ⸗Bericht.) Rüböl ruhig, per Januar 
56,75, per Februar 57,00, per März⸗April 57,50, 
per Mai⸗Juni 57,75. Mehl beh., per Ja⸗ 
nuar 48,80, per Februar 48,80, per März⸗April 
49,10, per Mai⸗Juni 49,30. Spiritus 
ruhig, per Januar 46,25, per Februar 46,50, 
per März⸗April 46,50, per Mai⸗Juni 40,75. 

Havre, 12. Januar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 

(Telegramm der Hamburger Firma. Peimann, 

iegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Januar 100,25, per März 98,75, per Mai 
96,00. Ruhig. 

London, 12. Januar. 90 prozent. Java⸗ 
zucker loko 16,37 ruhig. Rübenrohzucker 
loko 14,25 feſt. Centrifugalzucker —.—. 

London, 12. Januar, 2 Uhr 9 Minuten. 
Kupfer, Chili bars good ordinary brands 46 
Lſtr. 2 Sh. 6 d. Zinn (Straits) 91 Lſtr. 15 
h. — d. Zink 18 Lſtr. — Sh. — d. Blei 
9 Lſtr. 15 Sh. — d. Roheiſen, Mixed num⸗ 
bers warrants 43 Sh. 3 d. | 

Glasgow, 12. Jauuar. Roheiſen. 


(Schluß.) Mixed numbers warrants 42 Sh. 
9 0 andere durch Auſpielungen an. 


Neiwyork, 12. Januar. Wechſel auf Lon 
don 4,86. etroleum in Newyork 5,0 


in Philadelphia 5,25, rohes (Marke Parlers) Pater Martin iſt vom Auslande zurückgekehrt 
D. und wird nach kurzem Aufenthalte in Fieſola 


Februar — 
Rother 


5,35. 


— N 


Pipe line certificates per 
C. Mehl 3 D. 00 C 
Winter W̃ 
Weizen per Januar 
Februar — D. 801/ C, per 


8 


D. 79½ C, per 
Mai — D. 835 


— 
— 


C. Getreidefracht 1.75. Mais per 
Januar 51½ .. Zucker 300. Schmalz 
lolo 11,00. Kaffee Rio Nr. 7 167, 


per Februar ord. Rio Nr. 7 15,95. Kaffee per 
April ord. Rio Nr. 7 15,80. Weizen An⸗ 
fangs⸗Kours per Mai 34,50. 


Bank weſen. 
Berlin, 12. Januar. Wochen⸗Ueberſicht der 
Reichsbank vom 7. Januar. i 
Aktiva. 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an koursfähigem 
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder 
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu 
1392 M. berechnet M. 863,289,000, Zunahme 
25,480,000. 


2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen M. 18,187,000, die Länge zu ziehen. 


Wund 433,000 
3 


eſtand an Noten and. Bank. M. 10,481,000, 


Zunahme 1,235,000. 


per Auguſt⸗ 
1 


B. kurzer Dauer fein werde, zumal ſchon die bevor⸗ 


eien — D. A ½ 6, Retherſtung zu machen. 


Kaffee cine Anleihe behufs Sanirung der griechiſchen 
Finanzen aufzunehmen, werden trotz der bisherigen 


[prekäre finanzielle Situation mit einem Schlage 


4) Beſtand an Wechſeln M. 556,979,000, Ab⸗ 
nahme 48,963,000. 

5) Beſtand an Lombardfordrg. M. 101,862,000, 
Abnahme 17,035,000. 

6) 9885 an Effekten M. 11,916,000, Abnahme 


7) Beſtand an ſonſt. Aktiven M. 45,617,000, 
Abnahme 13,393,000. 


Paſſiva. 
8) Das Grundkapital M. 120,000,000 unver⸗ 
ändert. 
9) Der Reſervefonds M. 30000000 
ändert. 
10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 1,087,811,000, 
Abnahme 52,351,000. 
An ſonſtigen tägl. fälligen Verbindlichkeiten 
361,274,000, Zunahme 49,000. i 
2 110 Paſſiva M. 1,212,000, Abnahme 
507 . 


unver 


— 
1 — 
— — 


Paris, 12. Januar. Bankausweis. 
Baarvorrath in Gold Franks 1 701 242000 
Abnahme 3200000. N 
Baarvorrath in Silber Franks 1257 463 000, 
Abnahme 6782 000. 

Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialien 
Franks 670 320 000, Zunahme 13 688 000. 
Notenumlauf Franks 3 473 292000, Zunahme 

34 158 000. ER 

Laufende Rochnung d. Priv. Franks 471 764000 

© fue +4 093.000, : 

Huthaben des Staatsſchatzes Fr 39 947 
Abnahme 4278000 N tzes Franks 130.047 000, 

Geſammt-⸗Vorſchüſſe Franks 321 396 000, Ab⸗ 
nahme 16220000. 

Zins⸗ und Diskout⸗Erträgniſſe Franks 1 
Zunahme 330 000, 


Verhältniß des Notenumlaufs zum Baar- 
vorrath 85,18. 


97 000 


—_ 


London, 12. Januar. Baukausweis. 


Totalreſerve Pfd. Sterl. 15 560 000, Zunahme 
636 000. 

Notenumlauf Pfd. Sterl. 25 629 000, Abnahme 
269 000. 

Baarvorrath Pfd. Sterl. 24 739 000, Zunahme 
366 000. 

Portefeuille Pfd. Sterl. 25 288 000, Abnahme 
4907000. g 


Guthaben derg Privaten Pfd. Sterl. 32 030 000, 
Abnahme 1989 000. 
Guthaben des Staates Pfd. 
Abnahme 3 401 000. 
Notenreſerve Pfd. Sterl. 
589 000. 
Regierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 14 056 000, 
Abnahme 1000000. 
Prozent⸗Verhältuiß der Reſerve zu den Paſſiven 
42 gegen 35¼½ in der Vorwoche. 
Clearinghouſe⸗Umſatz 119 Mill., gegen die ent⸗ 
ſprechende Woche des vorigen Jahres mehr 
9 Millionen. 


Sterl. 4776 000, 


14 103 000, Zunahme 


Telegraphiſehe Depeſehen, 

Dortmund, 13. Januar. Der Streikführer 
Schönwald wurde verhaftet. In Schalke 
überfielen geſtern Abend mehrere hundert Berg⸗ 
leute die Beamten, Steiger und Betriebsführer. 
Schnell herbeigerufene Beamte, ſowie berittene 
Schutzleute und Gendarmen ſchlugen die Wüthenden 
zurück. Mehrere Bergleute ſind verwundet. 

Lüttich, 13. Jannar. In Herſtal fand gegen 
das Haus des ehemaligen Werkmeiſters Henrard, 
welcher jetzt Wirthſchaft und Handel betreibt, ein 
neues Dynamit-Attentat ſtatt. Nach der erſten 
Exploſion fand noch eine zweite viel heftigere 
ſtatt, welche das ganze Haus bedeutend beſchädigte. 
Das Gericht erließ ſpät Abends noch einen Haft⸗ 
befehl gegen einen Hüttenarbeiter, welcher verdäch⸗ 
tig iſt, das Attentat verübt zu haben; derſelbe 
wurde indeß nicht gefunden. 

Paris, 13. Januar. Die allgemeine An- 
ſicht geht dahin, daß das neue Kabinet nur vonn 


ſtehende Juterpellation Choiſeuls über die 
Panama - Angelegenheit ſtürmiſche Zwiſchenfälle in 
der Kammer zur Folge haben wird. 

Die Inſel Guernſey an der franzöſiſchen 
Nordküſte iſt von einem furchtbaren Sturme 
heimgeſucht. Eine Fiſcherbark iſt mit der ge“ 1 
ſammten Mannſchaft untergegangen. N 

Paris, 13. Januar. Beim Ban 
Proppre, dem Nachfolger Reinachs, find Brieſe 
und Korreſpondenzen von größter Wichtigkeit be⸗ 
ſchlagnahmt worden. Hausſuchungen bei anderen 
Bankiers ſind für heute angeordnet worden. 
Dieſe Maßnahmen ſind durch einen Antrag 
Briſſon's beim Juſtizminiſter auf Grund der 
Enquete-Ergebniſſe veranlaßt worden. Obgleich 
die Hausſuchungen bei Proppre offiziös in Ab? 
rede geſtellt werden, ſo wurden dennoch in Der 5 
putirtenkreiſen dieſelben als Thatſache genommen. 

Paris, 13. Januar. Ein Redakteur des 
„Libre Parole“ hat Andrieux darüber befragt, 
was er von der vorzeitigen Auflöſung der Kam 
mer halte? Andrieux antwortete, daß die Auf 
löſung im Intereſſe der Präſidentſchaft Carnot's 
geboten ſei. Thatſächlich iſt die Stellung Carnot's 
ſehr erſchüttert; viele Blätter greifen ihn direkt, 


Rom, 12. Januar. Der Jeſuitengeneral 


hierher kommen, um dem Papſte ſeine Aufwar 2 

Athen, 12. Jaunar. Offiziös wird Fol! 
gendes mitgetheilt: Die Bemühungen des Mir 
niſterpräſidenten Trikupis, an auswärtigen Plätzen, 


Mißerfolge fortgeſetzt und hofft man ſchließlich, 
den gewünſchten Erfolg zu erzielen, da neuerdings 
von England diesbezügliche Zuſagen eingelaugl 
ſind. Die Bevölkerung wünſcht um keinen Pre 
den Staatsbankerott und iſt zu jedem Opfer be 
reit, ſollten aber alle Bemühungen um eine An 
leihe ſcheitern, ſo würde unbedingt eine Minifter” \ 
kriſis bevorſtehen und dürfte alsdann der Rat) 
derjenigen durchdringen, welche dazu drängen, die 


zu ändern, anſtatt dieſelbe durch neue Opfer M 


